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. obere der beiden ausgezogenen Eurven geben an, wie groß zu jeder Stunde die
Spannfraft des atmofphärifchen Wafjerdampfes in Millimetern ausgedrückt fein
würde, wenn die Ruft ftets vollftommen gefättigt wäre. Im der Höhe ift diefer

Beobahtungsreihe zufolge die Luft viel feuchter, d. h. fie ift ihrem Sättigungs-

punkte viel näher als in der Tiefe; denn die beiden Euren find für den Nigi
fait parallel und nicht weit von einander entfernt, während die beiden auf

Zürich fi beziehenden Euwen einen fehr ungleihen Lauf haben und für die

Stunden vor und nach Mittag fehr weit von einander abftehen.
Man kann deshalb aber nicht allgemein den Sag aufitellen, daß die Luft

in der Höhe feuchter fei, denn andere Beobachtungen ergeben das Gegentheil;

fo fanden 3. B. Sauffure auf den Alpen und Humboldt auf den füdameri-

kanifchen Gebirgen die Luft trocener als in der Tiefe. Bei heiterem Wetter

icheint die Luft in der Höhe trocfener zu fein, bei trübem aber feuchter als un-

ten, denn man fieht oft den Gipfel der Berge in Wolken gehüllt, während die

unteren Luftfchichten nicht mit Wafjerdampf gefättigt find.

Jährliche Variationen des Woassergehaltes der Luft. Die 183

folgende Tabelle giebt den mittleren Wafjergehalt der Luft für die einzelnen

Monate des Jahres zu Halle.

 

 

Spannfraft | efative
Monate, des Waffer- HE

dambfes. Beuchtigfeit.

Sue 4,509mm 85,0

DEDTURT RR. 4,749 79,9

tue. 7 5,107 76,4

2 6,247 71,4

Mat a. 7,836 69,1

Suni.a sc 10,843 69,7

Sultan iu 11,626 66,5

Augufina- and 10,701 61,0

September . . 9,560 72,8

Dctober. - . . 7,868 78,9

November . -. 5,644 85,3

December . . 5,599 ‚86,2  
Der abjolute Wafjergehalt der Luft ift wie die mittlere Lufttemperatur im

Sanuar ein Minimum; er nimmt bis zum Juli zu, wo er fein Marimum er

reicht, dann aber nimmt ev wieder ab bis zu Ende des Jahres.
Die lebte Columne diefer Tabelle unter dev Heberfchrift »Relative Feuch-

tigfeit« giebt an, wieviel Procente des bei der mittleren Temperatur des Monats
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möglichen Marimums des Wafjergehaltes im Durchfchnitt in der Luft enthalten

‚find. Im December ift alfo im Ducchfehnitt die Luft am feuchteften, d. h. fie
it ihrem Sättigungspunfte am nächften; im Auguft aber ift die Luft am tro-
Eenften, obgleich ihr abfoluter Wafjergepalt in diefem Monate fehr groß ift, weil

fie jehr weit von ihrem Sättigungspunfte entfernt if. Im Auguft ift der
Waffergehalt der Luft im Durhfchnitt nur 61 Procent von der Quantität Waf-

jerdampf, welche in der Luft enthalten fein müßte, wenn fie bei der mittleren

Temperatur diefes Monats gefättigt fein follte. In diefem Sinne find alfo No-
vember, December, Januar und Februar die feuchteften, Mai, Iuni, Iuli und

Auguft die troefenften Monate des Jahres.

Feuchtigkeit der Luft in verschiedenen Gegenden. Die Bil:

dung des Wafjerdampfes ift vorzugsweife von zwei Bedingungen abhängig, näms

(ih von der Temperatur und von der Gegenwart von Waffer. Bei einem un:
begränzten Wafjervorrathe werden fi um fo mehr Wafferdämpfe bilden, je
höher die Temperatur ift; bei gleicher Temperatur aber werden fi) in wafjer-

reihen Gegenden mehr Dämpfe bilden können als in wafferarmen. Daraus

folgt nun, dag der abfolute Waffergehalt der Luft unter fonft gleichen Umftän-

den von dem Nequator nach den Polen hin abnehmen muß und daß fie im
Inneren der großen Continente trockener, d. h. weiter von ihrem GSättigunge-
punkte entfernt ift, als auf dem Meere und an den Meeresfüften. Wie fehr

die Trockenheit der Luft mit der Entfernung vom Meere zunimmt, beweift fehon

die Heiterkeit des Himmels der Binnenländer. Die Hygrometerbeobachtungen,
welhe Humboldt und G. Rofe in verfehiedenen Gegenden von Sibirien ge-

macht haben, beweifen ebenfalls die außerordentliche Trockenheit der Atmofphäre

in diefen Gegenden. In der Steppe von Platowsfaya fanden fie, daß bei einer
Temperatur von 23,70€. die Differenz der beiden Thermometer des Piychro-

meter 11,70 betrug, während fie bei dem gewöhnlichen Zuftande der Atmofphäre

nur 5 bis 69 beträgt. Nehmen wir an, die Differenz der Thermometer hätte
bei einer Temperatur von 249 C. nur 119 betragen, fo wiirde nad) der Tabelle

auf Seite 442 jedes Cubikmeter Luft 4,5 Gramm Wafjerdampf. enthalten ha-

ben, eine Quantität, mit welcher die Luft erft bei — 30. gefättigt ift; da
aber die Temperaturdifferenz noch) bedeutend größer war, al® wir eben nähe:
tungsmweife angenommen hatten, jo war der Waffergehalt der Luft noch gerin-
ger, der Thaupunft alfo noch unter — 306., die Luft hätte alfo um mehr als

27° erfaltet werden können, ohne daß ein Niederfchlag von Feuchtigkeit erfolgt
wäre.

Ein anderes Beifpiel "außerordentlicher Trockenheit beobachtete Abbadie
in Abyffinien. Du Abbay am blauen Nil zeigte das troctene Thermometer des

_Piychrometers 37,106., das feuchte 19,906. ; die Differenz der beiden Thermo-

meter, 17,20, geht alfo über die Gränzen der Tabelle auf Seite 442 hinaus.
Mit Hülfe der Formel auf Seite 441 ergiebt fi) aber, daß das Gubifmeter
Luft nur 6 Gramm Waijerdampf enthält, während e8 bei 37,106. 42,5 Gramm
Wajjerdampf enthalten fönnte. Der Thaupunft lag bei + 206.


